
GESCHICHTE DER STADT  KÖSLIN

Im Laufe der Jahrhunderte war das Schicksal Köslins mit dem von Westpommern 
verbunden. 

Laut archäologischen Untersuchungen befand sich auf dem Gollenberg bereits im 
9. Jahrhundert eine Holzbehausung. Wahrscheinlich war das eine heidnische Kultstätte, 
die von Slaven benutzt wurde. Auf Herden rund dem Gebäude brannte man Feuer während 
heidnischer Praktiken und Festlichkeiten. 

Am Fuß des Gollenberges blühte gleichzeitig Köslin auf und eine Dienstleistungsfunktion 
zugunsten von der Kultstätte ausübte. Die Burg wurde damals von einem Burgvogt, der ein 
Fürstenbeamte war, verwaltet.

Die älteste Geschichte Köslins ist mit dem Polen der Piastendynastie verbunden. Es 
war eine der pommerschen Burgen, die von Bolesław dem Schiefmäuligen während des 
pomorschen Feldzugs im Jahre 1107 erobert wurde. Damals herrschten in Westpommern 
Herzöge des Greifengeschlechts, die im 12. Jahrhundert polnische Lehensleute wurden.

Zum ersten Mal wird Köslin in den historischen Urkunden in Pommern im Jahre 1214 
erwähnt. Man beschrieb damals eine Siedlung unter dem Namen Cossalitz, die ”in der Nähe 
von Gollenberg gelegen war” und die der Herzog Bogusław II an das Prämonstratenserkloster 
in Białoboki bei Treptow übergab. 

Nachdem das Kloster die Burg übernommen hatte, bauten die Mönche auf der 
heidnischen Kultstätte des Gollenberges eine Marienkapelle, die gleich eine bekannte 
Pilgerstätte wurde. 

Während Ausgrabungsarbeiten wurde an dieser Stelle eine große Begräbnisstätte 
gefunden. Die Begräbnisstätte benützte man beinahe 250 Jahre lang (man hat dort nach 
Berechnungen mindestens 3.500 Verstorbenen beerdigt) bis der Wende des 15. zum 
16. Jahrhundert. Als die Reformation in Pommern begann, erfolgte in dieser Zeit auf dem 
Gollenberg ein Niedergang der Kapelle, die abgerissen wurde.

 Danach wurde der Bischof von Cammin – Wilhelm zum Besitzer von Köslin, der die 
Burg im Jahre 1248 von dem Herzog Barnim II gekauft hatte. 

Die günstige Lage an dem Handelsweg Lübeck – Stettin – Danzig war der weiteren 
Entwicklung der Burg förderlich. 

Am 23. Mai 1266 der Camminer Bischof – Hermann von Gleichen -verlieh Köslin die 
Stadtrechte nach Lübecker Art. Den Aufbau einer neuen Stadt vertraute er den deutschen 
Ansiedlern Markward und Hartmann an. Später wurden die beiden Vögte der Stadt und 
führten Aufsicht über den Stadtrat im Namen des Eigentümers.

Um die Wende des 13. zum 14. Jahrhundert wurde die Stadt befestigt. Damals wurden 
auch Festungsmauern aufgeführt. Sie waren über 1.600 Meter lang und bis 7 Meter hoch. 

Im 14. Jahrhundert zählte schon die Stadt zu den meist reichen in Pommern. Das konnte 
sie der günstigen Lage an Handelswegen und vor allem dem Meer verdanken. Der Jamunder 
See war noch in dieser Epoche eine Seebucht.

Man baute Schiffe in der Burg und sie wurden danach auf Kufen an die Meeresküste 
transportiert.

Schließlich verlor die Stadt eine Verbindung mit der Ostsee im 17. Jahrhundert, weil 
ein Priel zwischen dem Jamunder See und der Ostsee mit Schlamm verstopft wurde, was 
dann eine weitere Entwicklung des Seehandels unterbrach.

Ganz entscheidend für Bürgerschaft in Köslin war die Einfühung von Protestantismus 
in Westpommern im Jahre 1534. Die Reformation wurde am 16. Juli 1531 durch den Auftritt 
des Luther Predigers Nikolaus Klein aus Lübeck in der Marienkirche ausgelöst. Der neue 
Glauben nahm für sich immer mehr Anhänger zwischen den Köslinern. Schließlich führte 
das pommersche Parlament in Treptow die Lehre von Martin Luther als die einzig geltende 
Religion ein.

Im Jahre 1592 wurde die Marienkapelle auf dem Gollenberg abgerissen.
In der Stadt wurde das Zisterzienserkloster geschlossen und an dieser Stelle begann der 

evangelische Bischof von Cammin – Herzog Johannes Friedrich – im Jahre 1568 mit dem 
Bau eines Schlosses. Seit diesem Moment bis zum Jahre 1648 erfüllte Köslin die Rolle einer 
Residenzstadt der Bischöfe von Cammin.

Die größten Zerstörungen in Köslin wurden von dem Dreißigjährigen Krieg verursacht. 
Im Jahre 1627 marschierten in die Stadt keiserliche Truppen unter der Führung des Barons 
Fünfkirchen ein. Nach zehn Jahren besetzten Köslin Schweden unter der Führung des 
Feldmarschalls Banér. Im Jahre 1675 kamen die Schweden ein zweites Mal und diesmal 
während des schwedisch-brandenburgischen Krieges.

Die Zugehörigkeit Westpommerns zum brandenburgisch-preußischen Staat seit dem Jahre 
1648 eröffnete ein neues Kapitel in der Geschichte der Stadt. Köslin wurde damals direkt der 
Macht des Kurfürsten von Brandenburg und ab 1701 des Königs von Preußen untergeordnet. Die 
Selbstverwaltung der Stadt wurde aufgelöst und die Stadtbehörden (die ernannt wurden) wurden 
den staatlichen Organen unterstellt.

Die damalige Stadtbebauung wurde meistens im Jahre 1718 während des größten Brandes 
in der Stadt zerstört. Über 2/3 aller Häuser und dazu noch das Schloß und das Rathaus mit der 
gesamten Büchersammlung wurden verbrannt. 

Nur die Marienkirche, die Stadttore und ein Teil der Häuser in der Nähe der Stadtmauern 
blieben verschont. Der König Friedrich Wilhelm I. entschied in Anbetracht dessen, daß die Stadt 
eine Garnison beherbergte, sie wiederauszubauen.

Im 19. Jahrhundert folgte wieder eine rasche Entwicklung der Stadt. Dank der im Jahre 
1816 durchgeführten preußischen Verwaltungsreform wurde Köslin zur Hauptstadt eines 
Regierungsbezirkes, wo 10 Kreise des östlichen Westpommernteils eingegliedert wurden. 

Die Stadt wurde über Schotterstraßen in den Jahren 1829–1835 mit Stettin und Danzig 
verbunden. Gleichzeitig entstanden Eisenbahnverbindungen mit Stargard, Danzig und Kolberg. 
Früher mal reisten die Kösliner mit den Eilkutschen der pommerschen Post. In dieser Zeit wurde das 
heutige Hauptpostgebäude beim Freiheitsplatz gebaut, das damals das erste Amt in der angelegten 
Vorstadt unter dem Namen Friedrich Wilhelm war.

Das 19. Jahrhundert und die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts waren die Zeiten der gründlichen 
Zivilisationsveränderungen. Das Anwachsen der Bevölkerungszahl beschleunigte den Ausbau der 
Stadt. Die Stadtmauer und alte Stadttore wurden fast völlig abgerissen. Im Jahre 1862 wurden die 
städtischen Gaswerke gegründet. Im Jahre 1910 hatten schon die Bewohner elektrisches Licht. 
Ein Jahr später wurde die Straßenbahnverbindung auf der Strecke Bahnhof-Krankenhaus errichtet. 
Seit dem Jahre 1915 verbindete die Straßenbahnlinie die Stadt mit Großmöllen an der Ostsee. Ein 
neues Kanalisations- und Wasserleitungsnetz wurde auch damals gebaut.

In der Zwischenkriegszeit trat eine Krise ein. In dem Höhepunkt dieser Krise (1932/1933) 
waren in der Stadt 3.000 Menschen arbeitslos. Über ein Viertel der Bevölkerung lebte damals 
von der Arbeitslosenhilfe.

Eine Wiederbelebung der Wirtschaft erfolgte nach dem Jahre 1933, als Hitler an die 
Macht kam. Damals begann ein Zustrom der staatlichen Zuwendungen in Zusammenhang mit 
Kriegsvorbereitungen.

Die Zeit des Zweiten Weltkrieges war in der Stadt ziemlich ruhig bis dem Jahre 1945.
Am 4. März 1945 wurde Köslin durch Panzertruppen der Roten Armee unter der Führung 

Generals Panfilow erobert. Die Stadt wurde zu 40% zerstört, obwohl sie deutsche Truppen fast 
ohne Schuß verließen.

Ab Maimonat begann der Zustrom der polnischen Bevölkerung in Köslin. Die deutsche 
Bevölkerung, ca. 15.000 Menschen, wurde bis zum Ende des Jahres 1946 nach Deutschland 
umgesiedelt.

Das Potsdamer Abkommen erkannte die westlichen Gebiete Polen zu.  
Für Köslin begann ein neues Kapitel in der Geschichte der Stadt.

KOSZALIN’S  HISTORY

For approximately 1,000 years Koszalin’s history has been intertwined with 
the history of Western Pomerania. During that time it had close links with the Piast 
dynasty of Poland and with the Gryfita Dukes, who from the twelfth century were 
the vassals of the Polish Kings.

In the ninth century there was a wooden building on Chelmska Gora, the hill 
overlooking Koszalin. This was probably Slavic in origin. Around this structure there 
were ceremonial hearths used during pagan religious ceremonies. At this time Koszalin 
was developing into a small town, whose main occupation was serving the needs of 
the people who visited the pagan religious centre on Chelmska Gora. Koszalin was 
governed during this period by one of the Prince’s castellans.

Koszalin was one of the Pomeranian towns conquered by Boleslaus the Wry-
mouthed (so called because of his lop-sided mouth) during his Pomeranian campaign 
in 1107. Western Pomerania was in those days under the rule of the Gryfita Dukes.

Koszalin was first written of, when it was endowed to the Norbertine Monastery 
in Białoboki near Trzebiatów by Duke Bogusław II, in Pomeranian sources in 1214. 
At that time it was called Cossalitz and was recorded as being a settlement located 
near Chelmska Gora. The monks, who took over the settlement, built a chapel in 
honour of Mary the Mother of God, where the former pagan shrine had been. This 
chapel became a popular place of pilgrimage. During archaeological excavations 
in the twentieth century a large burial ground was discovered near the site of the 
chapel. It had been used for 250 years up until the chapel was destroyed during the 
Reformation. In all, more than 3,500 people were buried at this site. 

The next owner of Koszalin was Wilhelm, Bishop of Kamień who bought the 
whole town in 1248 from Duke Barnim I. On the twenty-third of May in the year 
of our Lord 1266 Koszalin’s charter of incorporation was granted by the Bishop of 
Kamień, Herman Von Gleihen. This charter of incorporation was based on the Law 
of Lubeck. The task to organise the newly incorporated city was entrusted to the 
German colonists Markward and Hartman. Both were nominated to the position of 
municipal bailiffs and exercised supervision over the City Council in the name of 
and on behalf of the city’s owner.

A castle was built in Koszalin during the thirteenth century and at the same 
time the city’s walls were built; 1,600 metres in length and 7 metres high. In the 
fourteenth century Koszalin became one of the richest towns in Pomerania. Koszalin’s 
development was helped by it’s advantageous location on the major trading route 
that ran from Lubeck to Szczecin and then on to Gdańsk. It’s development was also 
helped by the fact that lake Jamno was connected to the sea and had a harbour. Ships 
were built in Koszalin and were transported, a short distance, overland to lake Jamno. 
It was not until the seventeenth century that Koszalin’s connection to the Baltic was 
closed; when the channel between the Baltic and lake Jamno finally silted up. This 
finished Koszalin’s sea trade.

A critical influence on the life of the inhabitants of Koszalin was the Protestant 
Reformation. A form of Protestantism was adopted as the state religion in Western 
Pomerania in 1534. The movement started with a sermon delivered by a Lutheran 
preacher, Nikolaus Klein from Lubeck, held at St. Mary’s Church. The faith won 
more and more followers in the city. Soon the Pomeranian Parliament in Trzebiatów 
voted the teaching of Luther as the compulsory religion of all Pomeranians. St. Mary’s 
chapel on Chelmska Gora was burnt and demolished in 1592. The Koszalin Cistercian 
Nuns Convent was abandoned and in it’s place, the Evangelical Bishop of Kamień, 
Duke Johann Friedrich, started building a castle. From that time, Koszalin was the 
Bishops of Kamień’s residence.

Koszalin was very badly damaged during the Thirty Years War and fell into 
decline because of that. In 1627 the Emperor’s army under the command of Baron 
Fünfkirchen entered the city. In 1637 Koszalin was invaded by another army; this 
time it was a Swedish army under the command of General Banér. The Swedes took 
the city for a second time in 1675 during the Swedish – Brandenburg War. 

The affiliation of Western Pomerania as part of the Brandenburg-Prussian State 
in 1648, opened a new chapter in the city’s history. Koszalin was ruled directly by 
the Elector of Brandenburg, who in 1701 became the King of Prussia. Koszalin’s 

municipal self-rule was ended and the elected city authorities were made subordinate 
to the central authority of the Brandenburg-Prussian State.

In 1718 the biggest fire in the history of Koszalin destroyed over two thirds of 
all the houses, the castle and the Town Hall with the Schweder Library. However 
St.Mary’s Church, the city gates and some buildings by the city wall were left intact. 
Because of the city’s strategic position King Friedrich Wilhelm I decided to rebuild 
it and re-garrison it. 

Koszalin was re-developed in the nineteenth century. The national administration 
reform introduced in 1816 made Koszalin the administrative capital of  it’s own 
region; the region was compo-sed of ten districts. From 1829–1835 surfaced roads 
were built to link Koszalin with Szczecin and Gdańsk. Laid down parallel to the 
roads were railway tracks connecting Koszalin with Stargard, Słupsk and Gdańsk and 
Kołobrzeg. This improved the speed and the quality of the transport options open to 
the inhabitants of Koszalin. In the newly established Friedrich Wilhelm suburb (now 
Freedom Square) the first buiding to be constructed was the new Post Office.

The nineteenth and twentieth centuries were times of great changes throughout the 
world and great changes occurred in Koszalin as well. The city’s population increase 
accelerated and because of this increase in population the city walls were almost 
totally demolished and it’s gates were totally demolished. You can still see parts of the 
walls in the city nowadays. In 1862 the municipal gas-works were opened. In 1910 
electric light was brought to the city. The following year trams were running along 
the streets from the railway station to the local hospital; and after 1915 to Mielno the 
nearby sea-side resort. During this period the city was provided with new sewerage 
and water supply systems.

The Great Depression between the First World War and the Second World War 
hit Koszalin; in 1932/33 three thousand people were unemployed and over 1/4 of the 
city’s population was on the dole.

On the 4th of March 1945 the Soviet tank divisions of General Panfiłow captured 
the city.

Over 40% of the city was destroyed even though the Germans had not defended it. 
From the 10th of May 1945 Polish settlers started arriving. The Germans inhabitants, 
approximately 15,000 people, were removed to Germany before the end of 1946. 
The Potsdam Conference, on the second of August 1945, confirmed that the western 
lands be assigned to Poland.

A new Polish chapter of Koszalin’s history began.

HISTORIA   KOSZALINA

Historia Koszalina jest nierozerwalnie związana z losami Pomorza Zachodniego.
Według badań archeologicznych, już w IX w. na szczycie Góry Chełmskiej 

istniało drewniane domostwo. Była to prawdopodobnie kącina pogańska użytkowana 
przez Słowian. Na paleniskach rozmieszczonych wokół tego budynku palono ognie 
podczas praktyk i uroczystości pogańskich.

W tym samym czasie u stóp Góry Chełmskiej, rozwijał się Koszalin, pełniąc funkcję 
usługową na rzecz ośrodka kultowego.

Grodem zarządzał wówczas kasztelan, urzędnik książęcy. 
Najstarsze dzieje Koszalina wiążą się z Polską Piastowską. Był on jednym z grodów 

pomorskich zdobytych przez Bolesława Krzywoustego podczas kampanii pomorskiej 
w 1107 r.

Pomorzem Zachodnim władali wówczas Książęta Gryfici, którzy w XII w. stali się 
polskimi lennikami. 

Po raz pierwszy w źródłach pomorskich Koszalin został wymieniony w 1214 r. jako 
osada o nazwie „Cossalitz” - „blisko góry Chełm położona”, którą książę Bogusław II 
nadał klasztorowi norbertanów w Białobokach koło Trzebiatowa. 

Zakonnicy przejmując osadę, wybudowali na miejscu kultu pogańskiego na Górze 
Chełmskiej, Kaplicę Maryjną, która stała się wkrótce znaczącym miejscem pielgrzym-
kowym.

W trakcie wykopalisk,odkryto w tym miejscu ogromne cmentarzysko. Według wyli-
czeń na cmentarzu pochowano na nim co najmniej 3,5 tysiąca zmarłych. Użytkowany był 
przez blisko 250 lat do przełomu XV i XVI w., kiedy to wraz z wprowadzeniem reformacji 
na Pomorzu, nastąpił upadek i zburzenie kaplicy na Górze Chełmskiej. 

Po norbertanach, kolejnym właścicielem Koszalina został biskup kamieński Wilhelm, 
który odkupił go w 1248 r. od księcia Barnima I.

Korzystne położenie Koszalina na szlaku handlowym Lubeka – Szczecin – Gdańsk, 
sprzyjało rozwojowi miasta. 

23 maja 1266 r. biskup kamieński Herman v. Gleichen nadał miastu prawa miejskie, 
oparte na tzw. prawie lubeckim. Organizację nowo lokowanego miasta powierzył koloni-
stom niemieckim Markwardowi i Hartmanowi. Obaj zostali wójtami miejskimi, sprawując 
w imieniu właściciela nadzór nad radą miejską. 

Grodem warownym stało się miasto na przełomie XIII–XIV w. Wzniesiono wtedy 
mury obronne o długości ponad 1600 m i wysokich nawet do 7 metrów.

W XIV w. miasto stało się jednym z najbogatszych na Pomorzu. Zawdzięczało to 
korzystnemu położeniu na szlakach handlowych, a przede wszystkim bliskości morza. 
Jezioro Jamno w tej epoce było jeszcze zatoką morską. Statki budowano w murach grodu 
i transportowano na płozach nad morski brzeg. 

Ostatecznie miasto straciło związki z Bałtykiem w XVII w. Stało się to z powodu 
zamulenia przesmyku między morzem a obecnym jeziorem Jamno. Przerwało to rozwój 
handlu morskiego.

Przełomowym momentem w życiu Koszalina, było przyjęcie na Pomorzu Zachod-
nim protestantyzmu w 1534 r. Ruch ten rozpoczęło, trzy lata wcześniej, wystąpienie 
w kościele Mariackim luterańskiego kaznodziei Mikołaja Kleina z Lubeki. Nowe wyznanie 
zdobywało w mieście coraz więcej zwolenników. W końcu sejm pomorski w Trzebiatowie 
uchwalił je jako religię obowiązującą. 

W 1592 r. rozebrano Kaplicę Maryjną na Górze Chełmskiej. 
W samym mieście opustoszał klasztor cysterek, a książę Jan Fryderyk, ewangelicki 

biskup kamieński, na jego miejscu rozpoczął budowę zamku.
Odtąd, aż do 1648 r., Koszalin spełniał funkcję rezydencji biskupów kamieńskich.
Największe zniszczenia i upadek przyniosła Koszalinowi wojna trzydziestoletnia 

(1618–1648). 
W 1627 r. do miasta wkroczyły wojska cesarskie pod dowództwem barona Fünfkir-

chena. 10 lat później Koszalin zajęły kolejne wojska – tym razem oddziały szwedzkie 
feldmarszałka Banéra. Po raz drugi Szwedzi zjawili się w mieście w 1675 r. w czasie 
wojny szwedzko-brandenburskiej. 

Przynależność Pomorza Zachodniego do państwa brandenbursko-pruskiego (od 
1648 r.) otwierała nowy rozdział dziejów miasta. Koszalin poddano bezpośredniej władzy 

elektora brandenburskiego, od 1701 r. – króla Prus. Samorząd miejski rozwiązano, a władze 
miejskie (nominowane) podporządkowano organom państwowym. 

Większość ówczesnej zabudowy miasta uległa zniszczeniu w 1718 r., w czasie 
największego w dziejach Koszalina pożaru. Żywioł pochłonął ponad 2/3 domów, zamek 
i ratusz z księgozbiorem. Oprócz Kościoła Mariackiego ocalały wówczas bramy miejskie 
i część domów przy murach. 

Król Fryderyk Wilhelm I, głównie z powodu stacjonowania w mieście garnizonu, 
postanowił odbudować miasto. 

W XIX w. nastąpił ponowny jego rozwój. Wprowadzona w 1816 r. reforma 
administracyjna, wyniosła Koszalin do rangi stolicy rejencji, w której skład weszło 
10 powiatów. 

W latach 1829–1835 Koszalin połączyły drogi bite ze Szczecinem i Gdańskiem. 
Równolegle powstawały połączenia kolejowe ze Stargardem, Gdańskiem i Kołobrzegiem. 
Wcześniej koszalinianie podróżowali dyliżansami poczty pomorskiej. W tym okresie 
powstał obecny budynek Poczty Głównej przy placu Wolności, wówczas pierwszy obiekt 
na nowo założonym przedmieściu im. Fryderyka Wilhelma. 

 XIX w. i połowa XX w. były czasem głębokich zmian cywilizacyjnych. Wzrost 
liczby mieszkańców przyspieszył rozbudowę miasta, rozebrano niemal w całości mury 
miejskie i bramy. 

W 1862 r. oddano do użytku gazownię miejską. W 1910 r. mieszkańcy mieli świat-
ło elektryczne. Rok później od dworca do szpitala jeździły tramwaje. W 1915 r. linię 
tramwajową doprowadzono do Mielna. Zbudowano również nową sieć kanalizacyjną 
i wodociągową. 

Kryzys nastąpił w okresie międzywojennym. W jego szczytowym momencie (1932- 
-1933) stan bezrobocia w mieście wynosił trzy tysiące osób. Przeszło 1/4 ludności żyła 
z zasiłków dla bezrobotnych. Ożywienie gospodarcze nastąpiło po 1933 r. kiedy do 
władzy doszedł Hitler. Wówczas nastąpił napływ dotacji państwowych, związanych 
z przygotowaniami do wojny. 

Czas II wojny światowej przebiegał na Pomorzu w miarę spokojnie, aż do 1945 r.
4-go marca 1945 r. oddziały pancerne armii radzieckiej gen. Panfiłowa zdobyły 

Koszalin. 
Miasto zostało zniszczone podczas tej operacji w 40%, mimo, że wojska niemieckie 

oddały go prawie bez jednego wystrzału.
Od maja 1945 r. zaczęli napływać do Koszalina osadnicy polscy. Ludność niemiecka, 

licząca około 15 tys. mieszkańców, wysiedlona została do końca 1946 r. do Niemiec. 
Układ Poczdamski zatwierdził przyznanie ziem zachodnich Polsce. Dla Koszalina 

rozpoczął się nowy rozdział jego historii. 

ZABYTKI I CIEKAWE MIEJSCA

Góra Chełmska z wieżą widokową  – najwyższym szczytem Masywu Góry Chełmskiej 
jest Krzyżanka o wysokości 136,2 m n.p.m. Na szczycie zlokalizowane jest Sanktu- 
arium Matki Bożej Trzykroć Przedziwnej oraz wieża widokowa o wysokości 31,5 m. 
Po wejściu na szczyt wieży można zobaczyć panoramę miasta i okolic, aż po Bałtyk.

Koszalińska Kolej Wąskotorowa – kolej, która została uruchomiona w 1898 r. – 
to jedna z najstarszych atrakcji Koszalina. Kursuje na trasie Koszalin-Manowo 
i Koszalin-Rosnowo. W Rosnowie można skorzystać z plaży, siłowni plenerowej, ogniska 
i placu zabaw dla dzieci.

Zagroda Jamneńska – zrekonstruowana XIX-wieczna zagroda pozwala przenieść się 
w czasie i poznać unikatową kulturę jamneńską. Skansen złożony jest z zespołu budyn-
ków: chaty zbudowanej na podstawie oryginalnych planów i  przy użyciu autentycznych 
materiałow oraz nowoczesnej stodoły z pracownią ceramiczną.

INFORMACJE

INFORMACJE WAŻNE
Important information * Wichtige informationen * Informations importantes  

Pogotowie Ratunkowe ................................................– tel. 999
Policja ...........................................................................– tel. 997
Straż Pożarna ..............................................................– tel. 998
Straż Miejska ...............................................................– tel. 986
Jednolity Numer Alarmowy .......................................– tel. 112

POLICJA
Police * Polizei * Police

Komenda Miejska Policji – ul. Słowackiego 11 – tel. 47 784 15 05
I Komisariat Policji – ul. Słowackiego 11 – tel. 47 784 11 02
II Komisariat Policji – ul. Krakusa i Wandy 11 – tel. 47 784 11 03

SZPITALE
Hospitals * Krankenhäuser * Hôpitaux

Szpital Wojewódzki – ul. Chałubińskiego 7 – tel. 94 348 84 00
Poliklinika – ul. Szpitalna 2 – tel. 94 347 16 00
Specjalistyczny Zespół Gruźlicy i Chorób Płuc – ul. Niepodległości 44–48
 – tel. 94 340 67 30
Prywatny Szpital Psychiatryczny – ul. Sarzyńska 9, tel. 94 712 55 55
Przychodnie Specjalistyczne – ul. Chałubińskiego 7 – tel. 94 348 84 00
Pogotowie Ratunkowe – ul. Kościuszki 5 – tel. 94 347 51 43, tel. 999
Pomoc Doraźna: – tel. 94 348 84 00
Dom Pomocy Społecznej ,,Zielony Taras” – ul. Teligi 4 – tel. 94 717 08 90
Hospicjum im. św. M. Kolbe – ul. Zdobywców Wału Pomorskiego 80  – tel. 94 340 36 96

WAŻNIEJSZE INSTYTUCJE
Principal offices * Wichtigste Ämter * Bureaux publiques importants

Urząd Miejski w Koszalinie – Rynek Staromiejski 6-7 – tel. 94 348 86 00 
Starostwo Powiatowe – ul. Racławicka 13 – tel. 94 714 01 89
Urząd Marszałkowski Województwa Zachodniopomorskiego Biuro Zamiejscowe      
 w Koszalinie – ul. Monte Cassino 2 – tel. 94 317 74 00
Zachodniopomorski Urząd Wojewódzki w Szczecinie Delegatura w Koszalinie   
 – ul. Andersa 34 – tel. 94 342 82 41

Instytut Pamięci Narodowej oddział w Koszalinie – ul. Andersa 34 – tel. 94 342 85 02 
I Urząd Skarbowy – ul. Przemysłowa 3 – tel. 94 345 95 00
II Urząd Skarbowy – ul. Moniuszki 15 – tel. 94 347 75 00
Urząd Kontroli Skarbowej – ul. Zwycięstwa 140 – tel. 94 347 58 00
Zachodniopomorski Urząd Celno-Skarbowy – ul. Racławicka 3-5 – tel. 94 317 01 00
Oddział Celny – ul. Przemysłowa 3 – tel. 94 341 60 19
Sąd Okręgowy – ul. Waryńskiego 7 – tel. 94 342 88 71
Sąd Rejonowy – ul. Andersa 34 – tel. 94 317 02 21
Filia Wojewódzkiego Urządu Pracy – ul. Słowiańska 15A – tel. 94 344 50 33
Powiatowy Urząd Pracy – ul. Racławicka 13 – tel. 94 345 57 50
Powiatowa Stacja Sanitarno-Epidemiologiczna – ul. Zwycięstwa 136, tel. 94 342 40 85
Prokuratura Okręgowa – ul. Andersa 34A – tel. 94 342 86 97
Prokuratura Rejonowa – ul. Zwycięstwa 107 – tel. 94 341 95 10
Archiwum Państwowe – ul. Skłodowskiej-Curie 2 – tel. 94 317 03 60
Urząd Statystyczny – Oddział w Koszalinie, al. Monte Cassino 4 – tel. 94 347 63 00
Centrum Biznesu – ul. Zwycięstwa 42 – tel. 94 347 71 27
Pałac Młodzieży – ul. Bogusława II 2 – tel. 94 348 05 00
Centrum Kultury 105 – ul. Zwycięstwa 105 – tel. 94 347 57 01

INFORMACJA TURYSTYCZNA
Turist information centre * Touristische Informationen * Information touristique

Centrum Informacji Kulturalnej i Turystycznej – ul. Dworcowa 11-15
 – tel. 94 346 24 40, tel. +48 605 180 556
Punkty Informacji Turystycznej:
 Biuro Usług Turystycznych Ava-Tour – ul. Domina 5/8 – tel. 94 346 33 51
 Biuro Turystyczne S.M. Ignatowicz – ul. Andersa 2 – tel. 94 347 04 59

KINA
Cinemas * Kinos * Cinemas 

Kryterium – ul. Zwycięstwa 105 – tel. 94 347 57 37
Multikino – ul. Paderewskiego 1 – tel. 94 732 83 10
Amfiteatr (kino letnie) – ul. Piastowska 24 – tel. 94 347 57 53

                                                                     TEATRY
Theatres * Theater * Theâtres

Bałtycki Teatr Dramatyczny im. J. Słowackiego – ul. Modrzejewskiej 12 – tel. 94 342 20 58
Teatr Propozycji ,,Dialog” im. H. Rodkiewicz – ul. Grodzka 3 – tel. 94 342 52 96
Filharmonia Koszalińska im. St. Moniuszki – ul. Piastowska 2 – tel. 94 342 20 22
Amfiteatr im. I. J. Paderewskiego – ul. Piastowska 24 – tel. 94 347 57 53
Teatr Variete Muza – ul. Morska 9 – tel. 94 341 04 95
Teatr Muzyczny Adria – ul. Grunwaldzka 8-10, tel. +48 889 556 236

MUZEA
Museums * Museen * Musees 

Muzeum w Koszalinie – ul. Młyńska 37-39 – tel. 94 343 20 11  
      – czynne codziennie z wyjątkiem poniedziałków.
Zagroda Jamneńska – ul. Jamneńska 24 – tel. 94 341 65 87
Muzeum Obrony Przeciwlotniczej – ul. Wojska Polskiego 66 – tel. +48 732 885 102
Ekspozycja w gmachu Radia Koszalin – ul. Piłsudskiego 49 – tel. 94 345 13 31
   – rezerwacja: sekretariat@radio.koszalin.pl
Muzeum Wody – ul. Wojska Polskiego 14/Żwirowa (Miejskie Wodociągi i Kanalizacja)
   – tel. 94 342 62 60 w. 28 (po wcześniejszym umówieniu)
Muzeum Sztuki Książki – ul. Szczecińska 1 – tel. 94 347 49 73 (po wcześniejszym umówieniu)
Muzeum Aut Zabytkowych – Hotel Verde, Mścice ul. Koszalińska 1 – tel. 94 341 61 23
Muzeum Piwowarstwa – ul. Grunwaldzka 1A, tel. 94 346 09 55 (grupy od 10 osób 
   po wcześniejszym umówieniu)
Małe Muzeum Zabawek – ul. Krawiecka 6, tel. 94 342 40 18 (po wcześniejszym umówieniu)

GALERIE
Art.–galleries * Kunstgalerien * Galleries d’art.

Bałtycka Galeria Sztuki – ul. Zwycięstwa 105 – tel. 94 347 57 56
Galeria Ratusz – Rynek Staromiejski 6-7 – tel. 94 342 41 13
Galeria ,,Na Piętrze” – ul. Dworcowa 8 – tel. 94 342 29 98 

Galeria Region – Koszalińska Biblioteka Publiczna – pl. Polonii 1 – tel. 94 348 15 54
Galeria Scena – Koszalińska Biblioteka Publiczna – pl. Polonii 1 – tel. +48 603 553 317
Galeria Fotografii – Bałtycka Szkoła Fotografii – ul. Mieszka I 25 – tel. 94 346 25 10
Galeria Zbigniew Murzyn – ul. Dworcowa 6 – tel. 94 341 43 32, +48 600 718 652
Galeria Amfiteatr Koszalin – ul. Piastowska 7, tel. 94 347 57 56

REKREACJA
Recreation * Freizeit * Loisirs

Stadion i hala KS ,,Gwardia” (ZOS) – ul. Fałata 34 – tel. 94 345 13 17
Stadion KKS ,,Bałtyk” (ZOS) – ul. gen. Andersa 16, tel. 94 343 82 96
Park Wodny Koszalin, ul. Rekreacyjna, tel. 94 721 60 10
Wodna Dolina, ul. Sybiraków (plaża miejska)
Wakepark, ul. Sybiraków (narty wodne)
Mini Golf, ul. Sybiraków (plaża miejska)
Basen Kryty ZOS – ul. Głowackiego 1/5 – tel. 94 342 30 01
Obserwatorium Astronomiczne w Koszalinie – ul. Gnieźnieńska 8 – tel. 570 770 869
Papugarnia/Motylarnia – ul. Połczyńska 73, tel. 882 655 144
PlayPark - park trampolin – ul. Boh. Warszawy 24-26, tel. +48 730 073 730
Piknik Park – u podnóża Góry Chełmskiej obok Parku Wodnego
Park Robin Hooda – ul. Racławicka, nad Dzierżęcinką obok Politechniki Koszalińskiej

Hale Sportowe:
 Hala Widowiskowo-Sportowa – ul. Śniadeckich 4, tel. 94 343 61 43
 ZOS – ul. Głowackiego 5/7 – tel. 94 342 30 01
 ZOS (Hala Gwardia) – ul. Fałata 34 – tel. 94 345 13 17
 ZOS – ul. Orla 14, tel. 94 343 82 96
 Hala Sportowa Politechniki Koszalińskiej – ul. Racławicka 15/17
Kręgielnia MK Bowling (Galeria Kosmos) – ul. Okrzei 3 – tel. 94 710 10 11
Centrum Sportowo-Rekreacyjne ,,Sportowa Dolina” 

 ul. Dąbrowskiego/Podgrodzie/Niepodległości
Siłownie:
Centrum Rekreacji FORMA  – Park Wodny, ul. Rekreacyjna – tel. +48 506 037 660

BOZ - Reaktywacja - ul. Bogusława II 24 – tel. +48 509 265 339
ZDROFIT – Koszalin Forum, ul. Paderewskiego 1 – tel. +48 531 861 594
ZDROFIT – Galeria Kosmos, ul. Okrzei 3, tel. +48 534 795 134
Strefa 3L – ul. Matejki 1, tel. +48 502 469 257
My Gym – ul. Wąwozowa 17, tel. +48 666 050 535
Klub Sportowy Harem – ul. Franciszkańska 24, tel. +48 530 250 666
Korty Tenisowe: – Kortex – ul. Andersa 16 – tel. +48 601 853 605 

– Klub Sportowy „Bałtyk” – ul. Andersa 16, tel. 94 342 32 57
– ZOS, Klub Sportowy „Gwardia” – ul. Fałata 34 – tel. +48 513 007 999
– ul. Morska (przy zakładzie energetycznym)
– Akademia Tenisowa BTA, ul. Andersa 16, tel. +48 794 948 888
– Tenis PRO Koszalin, ul. Morska 10, tel. +48 579 600 003 

Tor kartingowy Motopark – ul. Gnieźnieńska 8A – tel. +48 503 650 111
Skatepark ZOS – ul. Fałata 34 (Gwardia)
Strzelnica kryta ,,Unia” – ul. Szczecińska 25A – tel. 94 347 36 50
Sztuczne lodowisko ,,Alaska” – KS ,,Gwardia” – ul. Fałata 34 – tel. +48 664 484 952
Park Linowy – ul. Rekreacyjna 
Paintball Koshaolin paint – tel. +48 601 658 590
Paintball Koszalin – tel. +48 668 047 669
Aeroklub Koszaliński – ul. Zwycięstwa 148/402 – tel. +48 503 770 933

KOSZALIŃSKI ROWER MIEJSKI
City bike * Stadtrad * Vélo de ville

Stacje:
Unii Europejskiej – Bukowe – Morskie – Strefa Ekonomiczna – Traugutta – Żytnia – Zagó-
rzyno – Chełmoniewo – Stawisińskiego – Targowisko – Dworzec – Ratusz – Gnieźnieńska 
– Politechnika – Budowlanka – Zielona – Zagroda Jamneńska – Wąwozowa – Przemysłowa 
– Wodna Dolina

DWORCE
Station * Bahnhöfe * Stations de transports publics

Dworzec Główny PKP– ul. Armii Krajowej 4, tel. 22 391 97 57
Dworzec PKS – ul. Zwycięstwa 3, tel. 94 342 77 23, informacja całodobowa - tel. 703 402 802
Koszalińska Kolej Wąskotorowa – ul. Kolejowa 4, tel. 601 154 937

Wydano dla Urzędu Miejskiego w Koszalinie  -  ISBN 978-83-61132-99-8;  Koszalin - 2022 r.
© ROKART SYSTEM www.rokart.com.pl        rokart@rokart.com.pl  

Żadna część niniejszego opracowania bez uprzedniej pisemnej zgody wydawcy nie może być reprodukowana, powielana i przetwarzana w sposób mechaniczny, 
fotograficzny, elektroniczny i inny, w szczególności nie może być wykorzystywana jako graficzna baza danych w systemach GIS.

Więcej informacji dostępnych na www.koszalin.pl Aktualizacja danych - grudzień 2022 r.

Kościół pw. Matki Boskiej Różańcowej w Jamnie - gotycki kościół na osiedlu 
Jamno jest jednym z najstarszych i najcenniejszych zabytków w Koszalinie. W 1278 
roku istniał w Jamnie kościół, który został przekazany w dokumencie fundacyjnym pod 
opiekę Klasztoru Cysterek w Koszalinie. Rozbudowany i przebudowany został w 1737 
roku i w XIX wieku. Posiada liczne fragmenty barokowego zabytkowego wyposażenia 
z XVIII wieku (ambona, chrzcielnica).

skala 1: 15 000

Urząd Miejski w Koszalinie PL 75-007 Koszalin, ul. Rynek Staromiejski 6-7

Foto: Archiwum UM w Koszalinie

Park Wodny

Szynobus Koszalin - Mielno - rozkład jazdy
 www.koszalin.pl
 www.polregio.pl

Statek ,,Julek” - przystań nad jeziorem 
 Jamno - rozkład jazdy
 www.mzk.koszalin.pl/julek

SEZONOWY DOJAZD NAD MORZE

Wodna Dolina

Wodna Dolina

Góra Chełmska - wieża widokowa

Kościół pw. Matki Boskiej
Różańcowej w Jamnie

Koszalińska Kolej Wąskotorowa

Park im. Książąt Pomorskich

Statek „Julek”

Zagroda Jamneńska

Spis ulic * Index of streets * Straßenverzeichnis * Index des rues

A 
Agrestowa  FG8
Akacjowa  G6
Akademicka  E5
Al. Europejska CD4,5
Al. Armii Krajowej  D6   
Al. Monte Cassino  DE6   
Al. ks. Bednarskiego E5
Andersa Władysława, gen.  E6 
Arachidowa AB7
Arbuzowa A6
Ariadna  BC3
Arniki G8
Aroniowa H6
Artylerzystów  G6
Asnyka Adama  E6 
Astrów F8 
Austriacka  D4
Azaliowa  G7
 

B
Babiego Lata AB7
Baczewskiego Jana  F5
Bajkowa  F7
Bałtycka  D5,6
Barlickiego Norberta, dr  D6  
Bartłomieja  H6
Barwna A7
Batalionów Chłopskich  D5,6  
Batorego Stefana  FG6
Bauera Jana  F5
Bażancia  G7
Belgijska  D4
Bema Józefa, gen.  F6
Biwakowa  D1
Bliska  F4,5
Bławatków  F8
Błękitna  B3
Bociania  G7
Boczna E5
Boczniaków  G8
Bogusława II-ego  D6  
Bohaterów Warszawy  CD6
Bojara - Fijałkowskiego Gracjana       
   F5
Bojowników o wolność i    
   demokrację B6
Bonifacego  H6
Borowików  G8
Borówkowa  I7
Bosmańska  CD5
Botaniczna  G6
Boya-Żeleńskiego Tadeusza  F6
Bożka Arki  F5
Bożydara  H6
Bratków  F8
Broniewskiego Władysława  F6
Brytyjska  D5 
Bryzy  B3
Brzoskwiniowa  G6
Brzozowa  C6
Buczynowa AB6,7
Budowniczych  E6 
Bukowa F5 
Bursztynowa  CD5
Bzów  G6

C
Cedrowa  G6 
Cegielskiego Hipolita  B6
Chabrów  EF8
Chałubińskiego Tytusa, prof. 
 FG6
Chełmońskiego Józefa  F6
Chełmska  F5
Chmielna D8
Chodkiewicza Karola, Jana  G6
Chopina Fryderyka  F6
Chrobrego Bolesława D6 
Chrzanowskiego Ignacego  E5 

Chrząszczyńskiego Józefa F5
Cicha  H6
Cisowa  G6
Clausiusa Rudolfa  E6 
Cyklamenów G8 
Cypryjska  D4
Cyprysowa  G7
Cytrynowa B7
Czarnieckiego Stefana  FG6
Czeremchowa  G6,7
Czereśniowa  G6
Czwartaków  G6

D
Daglezji G6
Daktylowa  H7
Daleka  F4,5
Dalii F9
Darłowska  H4  
Dąbka Stanisława  D5
Dąbrowskiego Jarosława D6 
Dąbrówki D6
Dereniowa  H6
Deszczowa  D3
Dębowa  G6,7
Diamentowa  F7
Dmowskiego Romana  D5
Dobra  F5
Dobrych Swatów  B2,3
Dobrzyckiego Edmunda  E7
Dokerów  C5
Domańskiego Bolesława, ks.   F5
Domina Czesława, bp.  D6
Doroszewskiego Witolda  E5
Duńska  CD4
Dworcowa  D6 
Działkowa  CD7
Dzieci Wrzesińskich  D6  
Drzewna  G8
Drzymały Michała D6
Dyniowa A6-7
Dzierżęcińska  GH7

E
Energetyków  CD6
Ekonomiczna BC7

F
Fałata Juliana  E5,6 
Familijna  G8
Farmerska  C2
Figowa  H7
Fińska  D4
Filtrowa  BC3,4
Fiołków  F8
Fiordów  C5
Firletki G8,9
Fitio Jerzego  F5 
Forsycji G8 
Franciszkańska  CD5,6 
Francuska  D4
Frezji G8-9

G
Gajowa  E5
Gałczyńskiego Konstantego Ildefonsa   
 E6 
Gąszczak Marii Magdaleny  F5
Gdańska  FGHI4,5
Gerberowa  FG6,7
Gęsia  G7
Giełdowa  F5,6
Gierczak Emilii  D5
Głogowa  J7
Głowackiego Bartosza  E6  
Gnieźnieńska  EFG7,8 
Golisza Maksymiliana  F5
Gołębia  G7
Gospodarska  B2,3
Goździków  F8
Górskiego Klaudiusza  F5
Grabowa  H6
Grabskiego Władysława  B6,7
Gradowa  B3
Graniczna B6,7

Grecka  D4
Grochowskiego Maksymiliana,  
    ks. F5
Grodzka  E6 
Grottgera Artura  EF6 
Grunwaldzka  D6 
Gruszkowa A,B7 
Gryczana  D8
Gryfitów  C3 
Grzybowa  FG8
Gwiezdna  B3

H
Hallera Józefa, gen.  F7
Harcerska  D6 
Hebanowa  G6,7 
Herberta Zbigniewa  D5,6
Hiszpańska  D4
Holenderska  D4,5
Hołdu Pruskiego  F6 
Hubalczyków  G6

I
Indycza  G7
Innowacyjna C7
Inwestorska C7
Irlandzka  D4,5
Irysów  F8

J
Jabłoniowa  G6
Jachtowa  C5
Jagodowa  I7  
Jagoszewskiego Mieczysława  E5
Jałowcowa  G7
Jamneńska  BC3
Jana Pawła II  E5
Jana z Kolna  D6  
Jantarowa  CD5
Jarzębinowa  G6
Jaskółek  EF8
Jaskrów  F8
Jasna  C6
Jastrzębia  H7
Jaśminowa  H6
Jaworowa  G6
Jedności  E6 
Jelec Jadwigi  F5
Jemiołuszek F8
Jesienna  B7
Jesionowa  G6
Jeziorna  K8
Jeżynowa  I7
Jęczmienna  D7
Jodłowa  H6
Julków Jamneńskich  BC2
Jutrzenki  G6

K
Kacza  G7
Kaczeńców  F8
Kadetów  H6
Kajki Michała  F5
Kalinowa  G6,7
Kamieniarska  E7  
Kapitańska  C5
Kaprów  C1
Karłowicza Mieczysława  FG6
Kasprowicza Jana  F6
Kaszmirowa G8
Kasztanowa  G6
Kaszubska  D6  
Kazimierza Wielkiego  D6  
Kędzierzyńska  G4
Kielecka  E5
Kilińszczaków  D5,6
Kinga Martina  D5
Klemensiewicza Zenona  E5
Klifowa  C5
Klimatyczna B7
Klonowa  H6
Klubowa  C3
Kmieca  B2

Kocanek F9
Kochanowskiego Jana  F6
Kogucia  BC3
Kokosowa  H7
Kolejowa  D6,7 
Kolorowa  F5
Kołłątaja Hugona  E5
Komisji Edukacji Narodowej  D6  
Komunalna  E7
Konopnickiej Marii  F6
Konstytucji 3-ego Maja  D6 
Konwalii  F8
Kopernika Mikołaja  EF6 
Koperkowa F8 
Korczaka Janusza  F6
Korfantego Wojciecha  D5
Koronkowa  B3
Korsarzy  C2
Kostenckiego Jerzego, dr  F5
Kosynierów  C5
Kościelna  G8 
Kościuszki Tadeusza  E6  
Kościuszkowców  D5
Kotarbińskiego Tadeusza  E5
Korfantego Wojciecha  D5
Korzenna  F8,9
Koszalińska C3,4
Krakowska  EF5
Krakusa i Wandy  D6,7  
Krańcowa  C5
Krawiecka  H7
Kresowian  C5
Kretomińska  FG8
Krokusów  E8,9
Krótka  C3
Krucza  E6 
Krzywoustego Bolesława  D6 
Krzyżanowskiego Juliana  E5
Księżnej Anastazji  D6  
Księżycowa  G6
Kubusia Puchatka  EF7
Kujawska  F4
Kupiecka  H6,7
Kurek G8 
Kutrowa  C5
Kutrzeby Tadeusza  DE5,6 
Kwiatkowskiego Eugeniusza  D5
Kwiatowa  C3

L
Laskonogiego Władysława D6
Lazurowa B3
Laurowa  G7
Lawendy  F8
Lechicka  CD6-7  
Legnicka  E6  
Lelewela Joachima  F5
Leszczynowa  H6
Leśna  G6
Letnia  D1
Liliowa  I7
Limanowskiego Bolesława  D5
Limbowa  G7
Lipowa  G8 
Lniana  C6
Lotników  G6
Lubczykowa A7
Lubiatowska  HIJK7,8
Lubuska  F5
Lubuszan  D7
Lutyków  D6,7 

Ł
Łąkowa  I7
Łubinów  EF8
Łukasiewicza Ignacego  B6
Łużycka  D6,7 

M
Macieja  H6
Macierzy  F5
Maćkowicza Izydora  F5

Magnolii  F8,9
Mahoniowa  G7
1 Maja  D6 
Majówkowa  C2
Makuszyńskiego Kornela E6
Maków  E8,9
Malinowa  I7
Malownicza  F5
Maltańska  D5
Malw  F8
Manowska  F7
Małopolska  F5
4 Marca  F6,EF7
Mariańska  D6 
Marii Ludwiki D6 
Marynarzy  C5,6
Maślaków  G8 
Matejki Jana  EF6  
Mazowiecka  F5
Mazowieckiego Tadeusza  CD5
Mazurska  F4
Melonowa A6
Mickiewicza Adama  DE6 
Mieszka I-go  BC6
Miętowa F8
Migdałowa  H7
Miła  C6
Miodowa  BC3
Mirabelkowa B7
Mireckiego Józefa  F6
Mirtowa  G7
Młodości  F5
Młyńska  DE6  
Modrzejewskiej Heleny  E6,7  
Modrzewiowa  H6
Moniuszki Stanisława  F6
Morelowa  G6
Morska  ABCD5,6
Morwowa AB7  
Mścisława  H6
Mściwoja  H6,7
Mytnika Karola  BC5

N
Nadbrzeżna  C1,2
Na Jamno  B4,5
Na Skarpie  D5
Na Skwierzynkę  DE5
Na Wilkowo  E8
Nagietków  F8
Nasturcji  F8
Nektarynkowa B7
Nerudy Pablo  D5
Niemena Czesława E5
Niepodległości  D6 
Niezapominajek EF9
Norwida Cypriana Kamila  F6
Nowowiejskiego Feliksa  F6

O
Obotrytów  D7 
Obrońców Helu  G6
Obrońców Tobruku  G6  
Odrodzenia  D6 
Ofiar Katyńskich, skwer D6 
Ogińskiego Michała  F6
Ogrodników  G8
Ogrodowa  EF6 
Okienna B6 
Okrężna  F7,8
Okrzei Stefana  D6  
Okulickiego Leopolda  E6  
Olchowa  C6
Oliwkowa  H7
Opalowa  F7
Opieniek  G8
Orkiszowa D7
Orla  E6,7 
Orląt Lwowskich  EF5,6
Orlików  C3
Orzechowa  G6,7
Owsiana  D8

P
Paderewskiego Ignacego Jana  F7
Palmowa  G7
Pancerniaków  G6

Pankracego  H6
Panoramiczna  C3
Papiernicza  D6
Paproci  EF8
Parkowa  G6
Partyzantów  E6 
Pastelowa AB7 
Piaskowa  E6 
Piastowska  E6 
Picassa Pablo  D5
Pieczarek  G8 
Pieniężnego Seweryna  F5
Pigwowa H7
Pileckiego Witolda, rotmistrza  E6 
Piłsudskiego Józefa, marszałka 
 EF5,6 
Piniowa H7
Pionierów  E5
Piratów  C1
Pistacjowa B7
Piwonii F9
Plac Gwiaździsty  D6  
Plac Kilińskiego Jana  E6 
Plac Polonii  E6  
Plac Teatralny  E6 
Plac Wolności  E6  
Plac Zwycięstwa  E6  
Platanowa  G7
Plater Emilii  D5
Płowce  E6 
Pocztowa  E6 
Podchorążych  G6
Podgórna  DE6 
Podgrodzie  D6 
Podgrzybków G8 
Podlaska  F4,5
Podmiejska  E8
Pogodna  B3
Pograniczników  G6
Polan  D7
Polna  C3
Polnych Kwiatów  G6
Polnych Traw  A7
Połczyńska  E6,8 
Połtawska  D6 
Południowa  C3
Pomorska  F4,5
Popiełuszki Jerzego, ks.  E5
Poprzeczna  D7
Portugalska  D4,5
Porzeczkowa  F8
Posagowa  B3
Powstańców Wielkopolskich  D6 
Poziomkowa  HI7
Północna  C2,3
Projektantów  E6
Promienna AB7  
Promowa  ABC2,3
Promykowa  G6 
Prosta  E4
Próchnika Adama  E5
Przemysłowa  C5
Przepiórek  G7
Przybysława  H6
Przyjaźni  H6
Pszeniczna  D7,8
Ptasia  H7
Puszczykowa  H7

R
Racławicka  E6  
Radogoszczańska  D6 
Radości  F5
Ratajczaka  Franciszka  D6 
Ratowników WOPR  C1 
Reja Mikołaja  F6
Rejtana Tadeusza  F6
Rekreacyjna  F5
Reymonta Władysława  F6
Robotnicza  D5
Rodła  F5
Rolna  G8
Rondo Działkowców  E7

Rondo kard. Ignacego Jeża E5
Rondo  gen. Augusta Emila Fieldorfa
  „Nila”  BC5,6
Rondo Władysława Husejki B6
Rondo Marii i Lecha Kaczyńskich  C5
Rondo Sebastiana Karpiniuka C5
Rondo Larysy Ewy Krause  F5
Rondo gen. Stanisława Maczka D5
Rondo Czesława Miłosza B5
Rondo 100-lecia Odzyskania 
 Niepodległości  E6
Rondo Marii Pileckiej  E6
Rondo Polskich Żołnierzy Misji ONZ
 F6
Rondo Powstańców Listopadowych 
     E6
Rondo 100-Lecia Praw Kobiet E6
Rondo Henryki Rodkiewicz  E6
Rondo gen. Stefana Roweckiego
  „Grota”  B6
Rondo Roberta Schumana D4
Rondo Danuty Siedzikówny „Inki”
 B6
Rondo Solidarności  E6,7
Rondo  gen. Stanisława
 Sosabowskiego  C5
Rondo Spółdzielców E5
Rondo mjr. Zygmunta Szendzielarza 
    „Łupaszki” C7
Rondo Wisławy Szymborskiej D6
Rondo Towarzystwa Przyjaciół
       Dzieci G6 
Rondo 27 Wołyńskiej Dywyzji 
     Piechoty AK  D7
Rondo WOŚP D6
Rondo Lecha Żyły  D6
Rozmarynowa F8
Róż  F8
Różana  C6
Róży Wiatrów  CD1
Rubinowa  F7
Rumianków  F8
Ruszczyca Ferdynanda  G6
Rybacka  C5
Rycerska  C3
Rydzów  G8 
Rynek Staromiejski  D6  
Rzeczna  E6,7 
Rzemieślnicza  D6 
Rzepakowa  D8 

S
Sadowa  F6
Sanatoryjna  G6
Saperów  G6
Sarzyńska  EF7
Sasanek F8
Sekwojowa  G7
Seminaryjna  E8
Serwacego  H6
Sezamkowa  E7
Sianowska  GH6
Sienkiewicza Henryka  C5
Siennickiego Ryszarda  F5
Sierocińskiego Romana  F5
Sierpińskiego Wacława  E5
Siewna  C3
Sikorek  F8
Sikorskiego Władysława, gen.  DE5
Skargi Piotra  D7  
Skłodowskiej-Curie Marii  E6  
Skowronków  F7,8
Skwer Kasi Sobczyk E6
Skwer Ofiar Katyńskich D6
Skwer PCK  F6  
Skwer Pionierów Koszalina E6 
Słoneczna  G6
Słoneczników  F8
Słowackiego Juliusza  E6  
Słowiańska  DE7

Słowików  F8
Słupska  GH5
Sokola H7
Sołecka  B3 
Sosnowa  G6
Sosnowe Wzgórze I7
Sowia  H7
Sowińskiego Józefa, gen.  G6
Spacerowa  C1
Spasowskiego Bronisława  E5
Spokojna  C5
Sportowa  EF6  
Spółdzielcza  D6 
Sprężarkowa  C3 
Srebrna  C3
Staffa Leopolda  F6
Starowiejska  C1,2
Starzyńskiego Stefana  DE5
Staszica Stanisława  EF5
Stawisińskiego Jana  E6  
Stoczniowców  CD5
Stokrotek  F8
Strażacka  E7
Strefowa B6
Struga Andrzeja  F6
Strumykowa  D6  
Strusia  H7
Sucharskiego Henryka, mjr  D5
Sudecka  EF5
Sybiraków  F7
Sygietyńskiego Tadeusza  F6
Synów Pułku  G6
Syrenki  BC6,7
Szafirków  F8
Szafranowa  F8
Szarych Szeregów  C6
Szałwiowa F8
Szczecińska  AD6,7
Szeregowa  D5 
Szeroka  D6 
Szewska HI7
Szkolna  C3 
Szkutnicza  D5
Szmaragdowa  F7
Szpitalna  E6  
Szwoleżerów  G6
Szymanowskiego Karola  F6
Szyprów  C5

Ś
Śląska  F5
Śliwkowa  G6
Śmiała  F5
Śniadeckich Jana i Jędrzeja  EF5
Śnieżka Adama  F5
Śnieżna A7
Św. Wojciecha  G6,7
Światowida  H6,7
Świerkowa  H6
Świętopełka  H7

T
Tataraków  J7
Tatarkiewicza Władysława  E5
Teligi Leonida  C5
Teodorowicza Józefa, abp. F7
Tetmajera Kazimierza  F6
Tęczy  G6
Tkacka  C3
Topolowa  GH6,7
Torfowa  C2,3
Tradycji  F5
Traugutta Romualda  F6
Truflii G8
Truskawkowa  I7
Trzech Dębów  C1
Tulipanów  G6
Turkusowa  C3
Turowskiego Władysława  F5
Turystyczna  CD1
Tuwima Juliana  E5
Tychowska  E7
Tymiankowa F8

U
Ułańska  H6
Urocza Y6

W
Wakacyjna  D1
Walecznych  G6
Wańkowicza Melchiora  E5,6
Warmińska  F4
Waryńskiego Ludwika  E6  
Wąwozowa  E5
Wenedów  D7
Werbeny G8
Wesoła  F5
Westerplatte  GH6
Weteranów  F5
Wędrowna  D1
Wiatrów  B3
Wiązowa  H6
Wichrowa  B3
Widokowa  BC3
Wiejska  C2
Wielkopolska  EF5
Wieniawskiego Henryka  F6
Wierzbowa  G6,7
Wikingów  CD1
Wiklinowa  J7
Wilków Morskich  CD1
Winogronowa  F8 
Wiosenna  C2
Wiśniowa  H6 
Władysława IV  DE4,5,6
Własna  F5
Włoska  D4
Wodnika  B3
Wojska Polskiego  EF6,7  
Wołyńska  CD7
Wróblewskiego Walerego  D6  
Wrześniowa  G6
Wrzosów  E8
Wspólna  F5
Wybickiego Józefa  F6
Wydmowa  C5
Wyki Kazimierza  E5
Wypoczynkowa  C1
Wyspiańskiego Stanisława  EF6  
Wyszyńskiego Stefana, kard.  D6 

Z
Zacisze  C6
Zachodnia C1  
Zakole  D6  
Zalesie  G6
Zamenhofa Ludwika  FG6
Zawiszy Czarnego  D6
Zbożowa  D7
Zdobywców Wału Pomorskiego 
 GH6
Zefirowa  B3
Zgoda  F6
Zielona  FG6
Zielone Wzgórze  I7
Zielonek  FG8
Zielony Pagórek B7
Ziemowita  H7
Zientarskiego Andrzeja  F6
Zimowa B7
Złota  C3
Złotych Kłosów  DE8
Zorzy  G6
Zubrzyckiego Leona  F5,6
Zwycięstwa  DEFGHI6  

Ż
Żarnowiecka  J7
Żebrowskiego Michała  F5
Żeglarska  C5
Żeleńskiego Tadeusza „Boya”   F6
Żeromskiego Stefana  F6
Żołnierzy 8 Dywizji  H6
Żurawia  H7
Żurawinowa  I7
Żwirki Franciszka i Wigury  
 Stanisława  C6
Żwirowa  E6  
Żytnia  D8
Żyzna  C3
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